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WOHNEN — Schweiz

Direkt an der Skipiste und mit entsprechender Aussicht liegt dieses Chalet

in einem der schönsten Skigebiete der Westschweiz. Die niederländische Innenarchitektin 

und Designerin Roelfien Vos entwarf das Doppel-Penthouse, in dem warme Materialien

und liebevoll gestaltete Details für einen zeitlosen Look sorgen.

Text: Fidessa van Rietschoten | Fotos: Space Content Studio / Living Inside
Bearbeitung: Kirsten Höttermann

Zuflucht
mit Aussicht
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1+2_Um die individuelle Gestaltung des Appartements 
zu betonen, setzte die Innenarchitektin auch Kunst 
ein. Das üppige Werk an der Wand mit den farbigen 
Glaskugeln liess sie speziell für den Raum anfertigen. 
Ausgewählte Textilien wie die karrierten Bezugs-
stoffe von Colefax & Fowler auf den Polsterstühlen 
von Potocco schaffen eine behagliche Atmosphäre.
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1_Die grosszügigen Glasflächen im Wohnbereich 
gestatten einen imposanten Ausblick in die West-
schweizer Bergwelt. Das Sofa von Baan Meubelen 
liess Rolfien Vos mit einem Stoff von Metaphores 
beziehen. Dazu passend wählte sie Vorhangstoffe 
von Rubelli.

2_In fast allen Räumen sorgen Tapeten für eine 
wohlige Atmosphäre. Die Tapete im Treppenhaus 
ist ein Druck von Élitis. Porta Romana lieferte die 
edlen Wandleuchten. 

3_Der Kamin trennt die beiden Sitzecken im Wohn-
raum, ermöglicht aber auch interessante Durchblicke.  
Auf dem Konsolmöbel hinter dem Sofa sind die Tisch-
leuchten von Heathfield & Co. eine zusätzliche Licht-
quelle, durch die sich Harmonie und Wärme einstellt.
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1+2_Die Nische gegenüber des Essbereichs nimmt die 
offene Küche ein. Sie hält sich in schlichtem Schwarz-
Weiss zurück, um Details wie die Maserung der Fronten 
oder die Muster auf den Fliesen zu betonen. Die 
Pendelleuchten fand die Interior Designerin bei Lee 
Broom; die Armaturen bei Dornbracht und Quooker. 

3_Der Essbereich ist für viele Gäste gemacht: Der 
grosse Drehteller in der Mitte des Tischs hilft beim 
Verteilen der Speisen.
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Glück haben wir viel Erfahrung mit ausländischen Projekten und der 
Projektentwickler half uns hie und da mit der Sprache. Letztendlich 
braucht man bei einem so umfangreichen Neubau alle Beteiligten», 
gesteht die Innenarchitektin. 
Das Team um Rolfien Vos traf teils weitreichende Entscheidungen, 
um dem Wunsch nach viel Raum gerecht zu werden. «Auf der ur-
sprünglichen Architekturzeichnung gab es am Hauptschlafzimmer im 
oberen Appartement zunächst einen Balkon, von dem wir einen Teil 
in den Raum integrierten. Das brachte nicht nur eine schöne Aus-
sicht vom Bett aus, sondern auch zusätzliche Quadratmeter, die es 
uns ermöglichten, ein geräumiges Badezimmer hinzuzufügen.» Neben 
allen Räumen, Materialien, Bodenbelägen, Polstermöbeln und Einrich-
tungsgegenständen kümmerte sich Roelfien Vos auch um die gesamte 
Lichtplanung. «Das Obergeschoss hat schöne Dachschrägen, wobei der 
höchste Punkt etwa sechs Meter hoch ist. Das wollte ich hervorheben, 
damit die Balken genug Raum haben und gut zur Geltung kommen. Das 
Aufhängesystem der grossen Pendelleuchten liess ich bei Brand van 
Egmond extra anfertigen. Es verläuft nun genau mit der Dachschräge.» 

Zuflucht mit Aussicht

Endlich genügend Platz, um die FreundInnen nach dem Skifahren noch 
zu einem gemeinsamen Fondue einzuladen und ihnen nach einer Flasche 
Wein auch ein Gästebett anzubieten. So lautete einer der Wünsche, 
die Roelfien Vos bei der Planung dieses umfangreichen Projekts zu 
berücksichtigten hatte. Dafür sollte die niederländische Innenarchi-
tektin und Designerin zwei Wohnungen zu einer zusammenfassen. Es 
überrascht also nicht, dass sie bereits in einem frühen Stadium des 
Neubaus in die Planung einbezogen wurde. «Im Obergeschoss haben 
wir die Küche auf subtile Weise in den Wohnbereich integriert», sagt 
sie über ihre Arbeit. «Der Kamin trennt den grossen Wohnraum 
und bietet auf beiden Seiten eine gemütliche Sitzecke. Ein warmer 
Mittelpunkt, der das Wohnzimmer offen und transparent hält. Wenn 
die Erwachsenen oben zu Abend essen, können die Kinder die Treppe 
hinuntergehen und sich unten aufhalten — richtige Ferien eben.» 
Das Haus steht im französischsprachigen Teil des Landes, was sich 
für Rolfien Vos, die kein Französisch spricht, manchmal als schwierig 
erwies. Ausserdem fand der Ausbau während der Pandemie statt 
und war deshalb nicht immer ganz einfach zu koordinieren. «Zum 



1_Das gemütliche Zimmer mit Fernseher und Kamin-
möbel nach Mass befindet sich im unteren Geschoss. 
Hierhin ziehen sich die Kinder zurück, wenn die Er-
wachsenen im Wohngeschoss essen und diskutieren.

2+3_Wie ein Boudoir präsentiert sich das Haupt-
schlafzimmer im oberen Geschoss mit seinen Textilien 
in Pastellgrün. Vom Bett aus schaut man durch ein 
grosszügiges Fenster in die Bergwelt. Das Bett von 
Schramm trägt ein Kopfteil, welches mit italienischen 
Textilien von Rubelli bezogen ist. Die edle Muster-
tapete ist von Élitis, die Bank von Thonet Vienna.
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1_Für das Mädchenzimmer ist die Tapete mit dem 
berühmten William-Morris-Muster tonangebend. Ein 
witziges Detail ist die Deckenleuchte von Ingo Maurer. 
Das Etagenbett wurde auf Mass angefertigt.

2_Die Kombination des Bisazza-Mosaiks mit den 
Wand- und Bodenfliesen wirkt nicht nur farblich 
sehr edel. Unterstrichen wird der luxuriöse Stil durch 
die freistehende Badewanne und die mattschwarze 
Armatur von Dornbracht.
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Aussenfassaden der Häuser im Dorf verbaut.» Die hölzerne Dachkon-
struktion, die schichtweise Polsterung und die Verwendung von Stein, 
Glas und wolligen Materialien tragen zum winterlichen Chalet-Gefühl 
bei. Um das Gemütliche im Inneren zu unterstreichen, sind viele Wände 
mit Tapeten bedeckt, wie z. B. das berühmte William-Morris-Muster 
im Schlafzimmer der Mädchen. Im Wohnzimmer sind die Wände auf 
besondere Weise bearbeitet worden. Roelfien Vos erklärt: «Dem Putz 
wurde Kaffeesatz beigemischt, wodurch er feine, braune Sprenkel 
bekam. Man kann das nicht riechen, es erzeugt aber einen warmen 
Effekt. Das massgefertigte türkische Dampfbad und der Whirlpool 
auf der Terrasse rufen ein behagliches Wellness-Wintersportgefühl 
hervor.» Und schliesslich sind die BewohnerInnen mit dem chic ein-
gerichteten Homeoffice auch für längere Aufenthalte gerüstet. «Für 
den Fall, dass es mal kräftig, aber märchenhaft schneit.» 

Modern interpretiert

Die individuelle Gestaltung findet sich auch in der Kunst wieder. Das 
Wandgemälde im Wohnzimmer fertigte die niederländische Künstlerin 
Pleunie Buyink speziell für dieses an. «Damit auch hier die Höhe des 
Raumes voll zur Geltung kommt, wollte ich kein quadratisches Gemälde 
aufhängen. Ich habe gemeinsam mit der Künstlerin überlegt, wie gross 
das Werk sein sollte und wie viele Glasblasen wir hinzufügen müssen, 
damit es im First genau richtig passt», sagt Rolfien Vos.
Mit dem modernen Design, den hochwertigen Möbeln und dem offe-
nen Charakter des Hauses gelingt der Innenarchitektin ein eleganter 
und zeitgenössischer Look, der den traditionellen Chalet-Charakter 
aufgreift, aber neu interpretiert. Der grosse Wohnbereich ist hell 
und lichtdurchflutet, dass man gerade an den kurzen Tagen des 
Winters dazu verleitet wird, länger im Haus zu bleiben, als eigentlich 
beabsichtigt. Die Verbindung von Tradition und Moderne zeigt sich 
in allen Details, auch die ausgewählten Stoffe und Materialien tragen 
dazu bei. «Das Stoffmuster der Vorhänge im Wohnzimmer soll an die 
Bergkette erinnern, die man in der Ferne sieht. Die Steine, die wir 
für den Kamin verwendeten, werden tatsächlich immer schon in den 

Echte Schweizer Küchen brunner-kuechen.ch


